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die ;nr Beurteilung gelangenden und teilweise

mit einem Diplom gekrönten Preisarbeiten
Possen wir vom Zentralkomitee die nötigen

Mitteilungen zu erhalten, um in einer spätern

illuminer referieren zu können. Die Beteiligung
ivar im ganzen eine kleine und auch die

Qualität der eingelangten Arbeiten befriedigte

nickt durchwegs. Der Antrag der Sektion

Zürichsee, der Zentralvorstand möge beim

Militärdepartement wegen halber Eisenbahn-

tare für Hebungen und Ausmärsche vorstellig
wecken und ebenso der Antrag der Sektion

Sträuben,zell auf Einführung von Einzelmit-
gliedern wurden nach eingehender Diskussion

abgelehnt. Um ktihh, Uhr schloss der abtretende

Zentralpräsident die Versammlung und eS

formierte sich dann der Festzng.

An dem vorzüglich servierten Mittagsbankett
im prächtigen und historisch interessanten Saal
des Arquebuse entwickelte sich bald ein froheö
Leben: verschönt durch die Klänge eines kleinen

aber guten Orchesters und gewürzt durch

zahlreiche Tafelreden, nahm das Mittagessen
den besten Verlauf. Die Genfer, diesmal in

erfreulicher Weise durch ihre Behörden unter-

->-<5

Oàntlîctie Aàez- un6
des l'àei?sriîàn lentrcilvsrsinz vom

29. und 30. ?u

P r o g r a m m.

Samstag 2 9. Juni. Nachmittags von
k Uhr arm Empfang der Teilnehmer. Bezug

der Zestkartcn im Bureau des Organisations-
kvmiteeS im Hotel St ein bock gegenüber

dem Bahnhof.
Bon 8'Z Uhr abends an: Gesellige Zu-

sammenknnft im Garten und im großen Saal
des Hotels St ein bock. Borträge von

Vereinen; Vorführung von Lichtbildern des

Roten Kreuzes durch das Zentralsekretariat.

Zu diesem Anlaß werden die Teilnehmer
vom Organisationskomitce freundlich einge-

laden.

stützt, boten nicht nur in Küche und Keller

Vorzügliches, sondern zeigten namentlich auch

die seine und wohlklingende französische Be-

redsamkeit im besten Lichte.

Nicht vergessen soll die hübsche Ausstellung
werden, die von den genferischcn Rot-Kreuz-
und Samaritervereinen bei diesem Anlaß ver-

anstaltct ivnrde. In einem großen Lazarettzelt
waren eine Anzahl Krankenbetten aufgestellt,
bei denen schmucke Samariterinnen ihres Amtes

walteten. Ein zweites Zelt beherbergte eine

kleine Ausstellung von Tragbahren verschie-

dencr Art und eine Kollektion von Verband-
Mitteln und im Garten war schließlich auch

ein neuer prächtig ausgestatteter Krankenwagen
des genfer Noten Kreuzes zu besichtigen.

Mit Genugtuung hat der Tag von Genf

uns gezeigt, daß nicht nur der Militärsanitäts-
verein in der Ealvinstadt sichern Zmß gefaßt

und sich in der kurzen Zeit seit seiner Gründung
die Sympathien der Bevölkerung erworben hat,

sondern daß daselbst auch das Rote Kreuz
und das Samariterwesen ganz bedeutende

Fortschritte zu verzeichnen haben.

Qelegiertenverzcimnillliig
oten tirsu?, Zcimztcig und Zonntcig den

i 1907, in Lkur.

S v n nta g 9 9. I n n i. 8 Uhr vormittags :

JahreS- und Delegiertcnversammlung
iit der A ula der K a n t o n s s ch u l e. 8-8 HZ Uhr
Bezug der Stimmkarten für die Delegierten

am Eingang in den Saal. 8HZ Uhr präzis

Verhandlungen:
1. Appell der Delegierten.
2. Protokoll.
3. Jahresbericht und Jahresrechnung pro

kllvth siehe Beilagen.
4. Budget pro 1908, siehe Beilagen.
5. Wahl eines Mitgliedes der Direktion

an Stelle des verstorbenen Hrn. Ed.

Zimmermann, Basel.
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0. Bezeichnniig der Kontrollstellen für dic

Rechnung >907.

1. Üievision der Statuten isiche Antrag I
der Direktion).

d, Aufnahme eines, Prämicnanleihens durch
den Zentralverein vom Rate» Kreiiz
isiehe Antrag II der Direktion).

i>. Bestimmung des Ortes der nächsten

Jahresversammlung.
10. Referate i n> Oberfeldarzt IM. Mürset:

Oie neue Genfer Konvention. d> Oberst
I >r. slieisz! Bericht über die VIII. inter-
nationale Konferenz vom Roten Kreuz
in London.

>2 Uhr: Bankett im Hotel Steinbock.

Nach dein Essen Besichtigung der Stadt.

Spaziergänge sPassuggerqnellen, Eürlibad.)

In verdankensmertester Weise gewähren die

vereinigten schweizerischen TranSpvrtanstalten
den mit einer AusweiSkarte versehenen Teil-
nchmern an der Jahresversammlung die Bc-

rcchtigung, die Jährt itach Ehtir und zurück

über die direkte Route vom 27. Juni bis und

mit dem 2. Juli 1907 mit einem gewöhnlichen

Billet einfacher Jährt zurückzulegen.

Durch daS freundliche Entgegenkommen
der Direktion der rhätischcn Bahn ist aus-
nahmsweise, in Anbetracht des philantropischcn

Eharakters des schweizerischen Roten Kreuzes,
den Teilnehmern an der Versammlung in Ehur
die gleiche Vergünstigung für einen Ausflug
ins Engadin ebenfalls eingeräumt worden,

gegen Vorweisung der üblichen Answciskarte.

Die Vorstände der Zweigvereine vom
Roten Kreuz, sowie die übrigen Korpora-

tivmitgliedcr. die sich durch D elegierte in Ehur
vertreten lassen wollen, werden höflich gebeten,

den Kupon I vom Einladnngszirknlar abzn-

trennen, leserlich anSzusüllen und bis spätestens

10. Juni im beiliegenden Kuvert einzusenden

an das Z e » t r alsek r et a r i a t d e s s ch w e i z.

Roten Kreuzes. Rabbental. Bern.
Die einzelnen Delegierten und andere Teil

nehmer oder Teilnehmerinnen an der Jahres-

Versammlung, sofern sie die Answciskarte für
Ehenlmhntapermäszignng wünschen, oder am

Bankett teilnehmen, oder auf Bestellung eineS

NachtguartierS in den Hotels von Ehur An-
sprnch machen, wollen den Kupon I I abtrennen

und in gewünschtem Sinne ausgefüllt, bis

spätestens l O. Juni 1907 zuhanden des Or-
ganisalionskomitecs in Ehur einsenden an das

Zentralsekretariat des schweizerischen
R o t e i? K r e u z e s. R a b b e n t al, B e r n.

Indem wir die Mitglieder des Roten

Kreuzes. deS schiveizerischen Sainariterlumdes.
deS schweizerischen Militärsanitätsvereins und

des schweizerischen gemeinnützigen Jranen
Vereins, soivie aitderc Jreunde ttnserer Be-

strebung zur diesjährigen Rvt-Krenz-Tagung
bestens einladen, zeichnen

Mit vorzüglicher .Hochachtung

Bern. 25,. Mai 1907.

Ziiir die Melitm
des chveizerUmi Men ÄmizeN.

c r P r äjit> c nl :

v. Steiger, öialionalral.

Tcr Sckrctär:
I>r. W. Snhli.

ksrickt uii6 Anträge
äer Direktion ckss Icktosiierilcksn lentrcilvsrsinz vom Koten Kreu7 an äie Delegierten-
Versammlung in Ltiur vom 30. Auni 1907 betreklsnck Kutnakms einer Prämien-

Vbligationsn-Znleike.

Während die letzten Jahre dein schiveizerischen

Roten Kreuz einen allgemeinen, sehr erfreulichen

Aufschwung gebracht haben und namentlich der

personelle Teil seiner Aufgaben in recht zufrie-

denstellender Weise sich entwickelt hat. kann das

gleiche vom materiellen Teil nicht gesagt werden.

Die vermehrten Vereinscinnahmen haben

auf den Ausbau der Vereinsorganisation und
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die Friedeustäligkeit der Vereine ungemein

beiruchtend gewirkt, DaS schiveizcrische Rote

Kreuz mit seinen zahlreichen Zweigvereinen

undHülfsorgauisationen, die sich zum großen

Teil bemühen, ihre Zllifgabcu ernstlich zu er-

sullen, bieten die Gewahr, daß es in den

ernsten Seiten kriegerischer Perwicklung dem

schweizerischen Roten Kreuz nicht an ergebenen,

sachkundigen und willigen Mitarbeitern nnd

Helfern fehlen werde,

Andere- aber steht es mit den Vordere!-

tnngen dee mannigfaltigen Materials, das

nötig ist, um die freiwillige Hülfe für eine

sofortige Aufnahme ihrer Tätigkeit in Friedens-
zeit oder bei dem jederzeit möglichen Auebruch
eiuee Kriegee auszurücken. Ta fehlt noch

geradezu allee. Außer einigem AnschauuugS-

material für die Samariterknrse besitzt der

Zentralvcreiu vom Roten Kreuz absolut kein

Material: er verfügt auch liber keilte Räum

lichkeiten, um folchee Material unterbringen

zu könne». Er hat keine einzige Tragbahre,
kem einziges Krankenbett, keinen Krankenwagen,
keine Krankenbarakc, keine Verbandstoff nnd

Arzncivorräte, nichts, womit er in Friedens-
zeit bei Epidemien oder öffentlichen Notständen

lindernd eingreifen, nichts, womit er im Falle
eines Krieges den hülfsberciten Helfern ihr
Werk erleichtern könnte. Der größte Eifer
und die glühendste Aufopferung der freiwilligen
Hülfe würden so in einem Kriege lahm gelegt,

durch den vollständigen Mangel an technischen

Hülfsmitteln.
Auf diesen in höchstem Grade beklagens-

inerten Mangel in den Vorbereitungen der

schweizerischen freiwilligen Hülfe ist schon öfter

hingelviesen worden, alle Versuche zur Abhülfe
sind aber an der Unzulänglichkeit der Mittel
gescheitert, die dem Roten Kreuz zur Ver-

fügung stehen, handelt eS sich doch bei diesen

Anschaffungen run Summen, die sich auch

nur für das Nötigste auf viele Hunderttausende

belaufen. Diese Beträge den laufenden Ein-
nahmen deS Roten Kreuzes zu entnehmen,

ist ganz unmöglich, anch bei Verteilung auf

mehrere Jahrzehnte würden diese hierzu nicht

ausreichen und dann liegt auch geradezu
Gefabr im Verzug, wenn mau bedenkt, daß

die Schweiz zu keiner Stunde davor sicher

ist, wie schon so ock in früheren Zeiten trotz

ihrer friedlichen Gesinnung in kriegerische

Verwicklungen zu geraten.
Bei dieser Sachlage erschien eS der Leitung

des schiveizcrischeic Roten Kreuzes dringend

geboten, nicht länger zu zögern mit der Er-
schließung einer neuen und hinreichenden

Finanzguelle, die erlaubt, die nötigen Au-

ichafsungen in kurzer Frist vorzunehmen, lind
wenn sie diese Fiuanzquelle in der Aufnahme
einer Anleihe findet, so befolgt sie dabei nur
daS Beispiel, das ihr Staaten lind Siädie,
namentlich aber auch die mächtigen Rot-Kreuz-
Vereine unserer Nachbarstaaten längst gegeben

haben und immer wieder geben.

Ein sorgfältiges Studium derjenigen Be-

dürfnisse der freiwilligen Hülfe, die vor allem

befriedigt werden müssen, hat ergebe», daß

zunächst für folgende Institutionen des Roten

KreuzcS größere Aufwendungen zu machen

sind:
l. Die R ot - K r e u z -Pflegerinnen-

schule Bern, die sich seit den acht Jahren
ihres Bestehens in schönster Weise entwickelt

hat, leidet sehr unter dem Provisorium, in

dem sie sich zurzeit befindet. Sie ist in ge-
mieteten Gebäulichkeiten untergebracht, die

sowohl für die Schulzwecke als für die Kranken-

pflege nicht mehr genügen. Für sie sollte ein

eigenes Heim geschaffen werden, das ihr er-

laubt, die Glieder kräftig zu recken und sich

den zunehmenden Bedürfnissen gemäß eiuzu-

richten. Die Frage, ob diese Neueinrichtung
durch Ankauf und Erweiterung deS gegen-

wärtig von der Schule gepachteten Grund-
stückeS, oder aber durch Neubau au anderer

Stelle zu suchen ist, kann zurzeit noch nicht

entschieden werden, da die betreffenden Vcr-
Handlungen noch nicht abgeschlossen sind. ES

mag der Entscheid fallen, wie er will, so
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wird er zur Durchführung eine Summe von
mehreren hunderttausend grauten erfordern.

2. Die S anitäts hülfskolonnen des
Üioten Kreuzes bedürfen zu ihrer 2lns-

rüstnng ein Material an Tragbahren, Wagen,

Fahrküchen, Uniformen, Tornistern, ,'e. ,'c., das

für jede einzelne der ött Mann starken Ko-
lonnen ans lll— k 3,000 Te. berechnet ist.

Tie gegenwärtig bestehenden fünf schweizerischen

Kolonnen stellen nur einen bescheidenen An- ^

sang dam für den Bedarf im Kriege sollten

mindestens 20 Kolonnen verfügbar sein und

es ist auch für den Ernstfall die Aufstellung
dieser Zahl durch Ergänzung aus der Land-

stnrinsanität in Aussicht genominen. Damit
eine Mobilisation im Kriegsfall aber möglich sei,

muh die gesamte Ausrüstung für 20 Kolonnen
schon im Trioden vorrätig und zur sofortigen

Abgabe bereit gehalten werden. Dazu braucht

es wiederum eine Summe von mehreren

hunderttausend Franken.
3. Spitaleinrichtnngen des Roten

Kreuzes fehlen zur Stunde vollständig.
Alljährlich langen von Gemeindebehörden

wegen Epidemien oder anderen Notständen
beim schweizerischen Roten Kreuz Gesuche ein,

um Ueberlassung von Krankenbetten mit allen

zur Krankenpflege nötigen Gerätschaften. Leider

mussten solche Gesuche bis jetzt wegen Fehlen

jeglicher Vorräte von Spitaleinrichtungen ab-

gelehnt werden, ebenso wie die regelmäßig
wiederkehrenden Wünsche um leihweise lieber-

lassung von transportabeln Lazarettbaraken für
Unterbringung ansteckender Kranken sPocken,

TyphuS, Scharlach, .'c.s

Aber solche vollständige, transportable
Spitaleinrichtungen sollte daS Rote Kreuz

namentlich auch für den Kriegsfall vorrätig
halten, damit es für die Bedürfnisse der

Krankenpflege an Orten, wo eigene HülfS-
Mittel fehlen, wenigstens einigermassen gerüstet

wäre. Es kann ja wohl nicht daran gedacht

werden und ist auch gar nicht nötig, die vielen

tausend Spitalbetten nebst Zubehördc vor-
rütig zu halten, die in einem Krieg vom Roten

Kreuz nach und nach zu liesern wären, aber
die für die Pflege von etwa fünfhundert
Kranken nötigen Spitaleinrichtnngen, uebit

zehn transportabeln Lazarettbaraken sollte zur
Linderung der ersten NcN in Friedens- und

Kriegszeit dem Roten Kreuz zur Verfügung
stehen. Daß auch diese Anschaffungen einen

großen Betrag beanspruchen, in wohl ohne

weiteres klar.

3. Ein Zentralmagazin. Wenn aber

das Rote Kreuz die eben angeführten Material
Vorräte amchasfcn will, dann muß es vorher
dafür sorgen, daß es sie in richtiger Weise

aufbewahren und verwalten kann, damit sie

nicht durch unzweckmäßige Lagerung oder

Sorglosigkeit zugrunde gehen. Es wird also

ein Zentralmagazin angelegt werden müssen,

das Raum bietet für Unterbringung, Unter

halt, event. Spedition dcS großen und kost

baren Materials des Zentralvcreins und das

gleichzeitig im Kriegsfall als Zentraldepot
des Roten Kreuzes dienen könnte-

Diese kurze und keineswegs erschöpfende

Skizziernng der nächsten Bedürfnisse des

schweizerischen Roten KreuzeS zeigen, daß

ganz bedeutende Anschaffungen im Laufe der

nächsten Jahre zu machen sind, die aus den

laufenden Einnahmen unmöglich bestellten

werden können. Es hat deshalb die Direktion
die Tätige geprüft, ob nicht die nötigen Mittel
durch Aufnahme einer Anleihe beschafft werden

könnten und ist zu einer Bejahung dieser

Frage gelangt.
Dabei stellte sich aber heraus, daß die Sta-

tuten des Roten Kreuzes die Aufnahme von

Anleihen gar nicht vorsehen und es muß des

halb vorgängig der Beschlußfassung über die

Anleihe selbst, eine Revision der Statuten

vorgenommen werden, durch die dem Zentral-
verein überhaupt daS Recht zur Emission von

Anleihen gegeben und zugleich bestimmt wird,

welche Organe dabei mitzuwirken haben, und

welches ihre Kompetenzen sind. Die Direktion

hat ihre Vorschläge über diesen formellen
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Punkt in Form deS „Antrages I" hiernach

niedergelegt.

Ueber die Art und die Höhe der Anleibe

sind von der Direktion unter Zuziehung von

unparteiischen Sachverständigen und Fach-

inännern ans dem Banksach eingebende Er-
bebnngcn gemacht ivorden und sie hat nach

reiflicher und allseitiger Diskussion der ivich-

tigen Angelegenheit ihre ein st im mig e A n -

sich t im „Antragll" hiernach formulierte indem

sie sich vorbehalte an der Delegiertcnversamm-

Inng über die Frage mundlich zu referieren.

Antrag t fZtatntrnrrvilioiij.

ss 24 der Z,entralstatuten erhält folgenden

Wortlaut:

„Die Beschaffung der ordentlichen finan-
zielten Mittel geschieht durch!

1. Die BereinSeinnahmen.
2, Die Bundessubvention,
2, Das Bereinsvermögen,
4, Allfällige Anleihen."

Neu aufzunehmen ist als K 27'''" snen

ss 28) der Passus i

„Die Aufnahme von Aulehen erfolgt auf

Beschluss der Delegierteiiversammlung. Die

nähern Bedingungen iverden von der Direktion

bestimmt."

Antrag II. <AnlriI>r.j

Die Dclegiertenvcrsammlung des schweige

rischcn Zcntralvereins vom Boten Kreuz ans

Bericht und Antrag der Direktion gestützt

auf Art. 27"'" sneu Art. 28> der Statuten

b e s ch l i e h t ^

u> Die Direktion des Roten Kreuzes wird

zur Aufnahme einer unverzinslichen Prämien-
Anleihe bis zum Belaufe von Fr. .PöWMll.—
auf den Namen deS schweizerischen Zentral-
Vereins vom Roten Kreuz ermächtigt.

dj Diese Anleihe ist nach einem Amorti-
sationsplan zurückzuzahlen, der die Tilgung

i innert tzt> Jahren ermöglicht.
ch Die Direktion wird mit der Vollziehung

dieses Beschlusses, den notwendigen VerHand-

lnngcn mit einem hierfür zu bildenden Bank-

syndikat und der Festsetzung der nähern Be-

dinguugen der Anleihe beauftragt.

Dlten, 14. Mai lkü)7.

Die Direktion.

Die tätigsten
mit denen die Samariter zu tun haben, sind

ohne Zweifel die kleinen Schnitt-, Ritz- oder

Stichwunden der Finger, denen der Mensch
im Leben täglich ausgesetzt ist. Sie erfordern
kleine chirurgische Matznahmen an sieh selbst

oder an Personen aus der Umgebung und

müssen, wenn nicht aus „kleinen Ursachen

grosse Wirkungen" entstehen sollen, richtig
behandelt werden. Nun weiss jeder, der das

Unglück hat, sich plötzlich einen Arm zu brechen,

sofort was er zu tun hat, nämlich zum Arzt

zu schicken und dessen Hülfe zu erbitten! wie

er sich aber einer kleinen Schnittwunde ge-

Verletzungen,

genüber zu verhalten hat, weiss er gewöhnlich

nicht. Da werden oft die verkehrtesten Dinge
gemacht. Wenn trotzdem in den meisten Fällen
die Sache gut abläuft, so haben wir dieS der

sich selbsthclfenden Natur zu verdanken, die

verbessert, was der Mensch in blindem Un-

verstände schlecht gemacht hat. Doch nicht
immer. Jeder Arzt kann auS eigener Erfahrung
Fälle genug aufzählen, wo aus kleinsten An-
lätzen größere Uebel entstanden, wo aus einer

winzigen, unbeachteten Fingerwunde bald ein

„böser Finger" wurde, der viel Schmerzen

verursachte und viel Zeit zur Heilung beau-
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